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fang der X0)er erst ungefähr 0,8 Miıllıo-
NCN Westdeutsche dıe Bundesrepu-
bliık ist eINes der rößten europälschen
Entsendeländer ihren Haupturlaub
ın einem Drıtte-  elt-Lan verbrach-
ten, belhef sıch deren Zahl 1991 schonTourısmus: Diıe „Drıtte elt“ als auf 27 Mıllıonen Davon besuchten
I® Mıllıonen e1in „Dritte-Welt-Nahziel“Reisezie]l (Tunesien, Agypten, Marokko und
dere außereuropäische Miıttelmeeran-

In den S0er Jahren hat der Touriısmus In den Entwicklungsländern erhebhlich raıner); etwa Miıllıon reiste ın 0
CHOMMEN. ugleIic: sınd aber auch Adie robleme, dıie dieser Touriısmus die Fernziel-Land Anfang der Yd0er WE
Reiseländern mut sıch bringt, deutlicher geworden. FEine Studie, herausgegeben VOo. verfügten bereıts 20,4 Prozent der WEeST-
Bundesmuinisterium für wirtschaftliche /Zusammenarbeit Un Entwicklung un In der deutschen Bevölkerung über Urlaubs-
M/-Publikationsreihe „materialien“(Nr. 56) erschienen, untersucht dıie Ursachen erfahrung In Drıtte-Welt-Ländern, 1978
der Fehlentwicklungen Un unterbreitet Lösungsansätze. dies erst 5,8 Prozent.

el verwelst dıe Studıie auf eineAnfänglıiıcher uphorıe Lolgte rasch dıe ökonomischen und kulturellen O- gleichzeıtige Strukturveränderung ZWI-tı1efe Ernüchterung: Als sıch Ende der Dn

60er He der Massentourismus ın ] än- schen 1978 und 1990 Der Anteıl der
Miıt dieser Skı1ızze dreıier Phasen charak- aslatısch/pazıflischen Drıtte-Welt-Län-dern der sogenannten Drıtten Welt terisıeren dıe Autoren einer VO Bun- der den registrıerten Tourısten-etabhıeren begann, band sıch daran desmiminısteriıum für wirtschaftliıch: Z ankünften stieg der wirtschaftlıchenvorrangıg UT dıie „Öökonomische Briul-

le  CC betrachtet dıe offnung, mıt der sammenarbeıt und Entwicklung Dynamık des südostasıatiıschen Raumes
Jüngst herausgegebenen Studie dıe Ent- entsprechend VO 36 auf 43 Prozent.wachsende Zahl VO  S Tourısten werde uch der muiıttel- und südamerıkanıschedıe wirtschaftlıch Entwicklung ın den wicklung In der Dıskussion und Krıtik
des Drıtte-Welt-Touriısmus bIis Anfang Raum konnte seinen Anteıiıl VO 29 aufReiseländern einen kräftigen C1- der SUer Te 7u diesem Zeıtpunkt 34 Prozent vergrößern, nıcht zuletzt dahalten Bereiıts Anfang der /0er He
War bereıts eine VO BM her- HCLE Tourısmusländer W1IEe Cuba, dıewurde diıese euphorische ase HNC ausgegebene Studıe dem brisanten, omınıkanısche epublı oder Vene-1ne der Ernüchterung und Kriıtik ab- zuela hınzukamen. Der Zuwachs ın die-gelöst. chnell dıe wıirtschaftlı- WENN auch In der Öffentlichkeit viel
wen1g diskutierten ema erschıenen SCI beıden Regionen ıng el La=chen, besonders aber dıe sozlalen und

kulturellen Negatıvfolgen CC C (vgl Jun1ı 1981, 278) sten afrıkanıscher Reıiseländer, deren
Anteiıl 1mM gleichen Zeıtraum VO  —; 24 aufworden, dıe ın vielen Fällen den AaNSC- 14 Prozent sank el MUSSeEe aber,zielten Öökonomischen Nutzen be1l WEeI1-

te  3 Z üDerireiien schlenen. Strukturveränderungen 1Im dıe Autoren, eın tourıstisches OTd-
Drıtte-Welt-Touriısmus Süd-Gefälle innerhalb des Kontinentes

Darauf folgte Miıtte der sıebzıiger Jah- berücksichtigt werden. Gut 6() Prozent
eine drıtte, die „Aktionsphase“. In der In Afrıka registrıerten Tourıisten-

ihr wurden 1n erster Linıe Informatıons- Indessen hat das letzte Jahrzehnt dıe ıIn ankünfte entfialle auf dıe nordafrıkanı-der BMZ-Studıe VON 1981 erwartetenund Bıldungsprogramme entwıckelt. schen Miıttelmeeranrainer, dıe ıIn den
dıe massıven Defizıte be]1l den Reise- oder auch befürchteten weıteren Ent- &0er Jahren ebenfalls iıhren Anteıl ste1-wıicklungen In em aße bestätigt:hungrigen abzubauen. Denn schlichtes Der Tourismus In Ländern der Drıtten SCIN konnten.

Unwissen und das daraus resultierende Mı der stet1g wachsenden BedeutungWelt hat einerseılts erheblıch ZUBCHNOIMM-Unverständnıs für dıe „Bereıisten“ und des Touriısmus ın den Entwicklungslän-
deren Land als eıne der zentralen 19091401 /Zum anderen Sınd dıe robleme, dern hat sıch auch dıe krıtische Auseın-
Ursachen für erkennbare Fehlentwick- dıe dieser mıiıt sıch bringt ZUuU Teıl

graviıerender, In jedem Fall aber deut- andersetzung fortentwiıckelt. DIe ıIn der
lungen 1mM Drıtte-Welt-Tourismus dıa- ematı Engaglerten mühten sıchlıcher geworden. bessere Struktur UN): Koordination, VOTIgnostizlıert worden. ugle1c. setizte sıch
dıe Erkenntnis UrC| daß dıe rage, ob on 1m Zeıitraum VO 1970 bıs 1978 em mıt den VO  e den Zahnlreiıchen Fehl-
der Touriısmus für dıe Entwicklung e1- stieg dıe Tahl der In den Entwicklungs- entwıcklungen Betroffenen ıIn den Re1-
1168 Drıtte-Welt-Landes ÜUC oder Se- ändern registrierten „ Tourıstenankünfi- seländern selbst, dıe eiwa zeıtgleich
SCH bringe, nıcht alleın wirtschaft- te  .. VO 16,1 quf UE Mıllıonen 1990 ihren Wıderstand formıeren egan-
lıchen spekten entscheıiıden ist. Den aber ISS Miıllıonen, WAas einer e  3 dıe eNnlende Vorbereıtung
Ausschlag o1bt vielmehr das /Z/usam- Versiebenfachung innerhalb VO 20 und Partızıpatiıon weıter Bevölkerungs-
menwirken einer 1el7za VOINl sozlalen, Jahren entspricht. Während noch An- tele, unzureichende Aufklärung
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über NZOT- und Nachteile des JTourısmus r1sSmus ist WIE Feuer. Man kann se1ine seentscheıdungsverhalten Öördern Eın
und dıe Erwartungshaltungen der MOn uppe damıt kochen, Nan kann aber e1igenes Kapıtel der Studıe wıdmet sıch
risten, hre Verdrängung AUSs auch sein Haus damıt abbrennen.“ Das der arstellung und Kriıtik olcher DIS-
gestammten Siedlungsgebieten und die el welche posiıtıven oder negatıven her VO Drıitte-Welt-Organisationen,
mıt dem Tourısmus einhergehende Eiro- Auswirkungen der Tourısmus auf dıe dem BM aber auch VO einıgen Re1-
S10N sozlaler und kultureller Iradıti10- Entwicklung, konkreter noch, beispiels- severanstaltern gestalteten Aktıonen.
NCI, ıs hın den atalen Folgen des welse auf Devısenausstattung, den A Ob dıe In der Studıe formuherten Anre-
Sextourismus. beıtsmarkt, dıe Infrastruktur oder die SUNgCH und Empfehlungen Verbes-

1mM Drıtte-Welt-Gesamtwirtschaft hat, kann nıcht dog- serungsmaßnahmen
matısch pauschal, sondern 1U 1mM Eın- Touriısmus umgesetzt werden können,Der Wıderstand der Bereılsten elfall entschıeden werden. Ausschlag- äng maßgeblıch VO den Reıiseveran-
gebend sınd eweıls der konkrete staltern und deren Angebot, wesentlich
Entwicklungsstand, das Ressourcenpo- aber auch VO den Reisenden selbst abIn der Studıie werden dıe wichtigsten 1N-

ternatıonalen, häufig VO  —_ Kırchen inıt1- tential, dıe sozlale und kulturelle Prä- Die In der Studıe vorgestellten rgeb-
SUuNg, dıe offizielle Tourısmuspolitik NnısSse einer VO BM und dem tudien-lerten und getiragenen agungen und
und dıe Oorm oder Struktur des tourı-Kongresse dieser „Organısationsphase“ kreıis für Entwicklung durchgeführten
stischen Angebotes. Befragung bundesdeutscher Re1lisever-vorgestellt, ebenso W1Ie dıe damals SC- anstalter und ausländıscher Tourıistgründeten internationalen Arbeıtsge- In vielen Fällen Jedoch, dıe Bestands-

me1ıinschaften und Netzwerke: Etwa dıe Boards der Drıtte-Welt-Länder offizi-aufnahme der Autoren, „dürften dıe elle Ländervertretungen für tourıstischeals Selbsthilfeaktion der Kırchen 19872 VO JTourısmus bısher erhofften oder
ıIn Oort Moresby/Papua Neu-Guminea S unterstellten Vorteıle eiıner ser1ösen SC elange hat bezüglıch der weıteren

Entwicklung eine Doppelbotschaft: Diegründete „Ecumenical Coalıtıon samtgesellschaftlıchen Kosten-Nutzen-
1Ue or Tourism“‘. Ihr egenüber Analyse kaum Stan:  en Der ökono- Se_nsibilität für TODIEMEe und negatıve

Auswırkungen VOT em 1mM sozlalenın Europa und Nordamerıka ist das miısche Nutzen ist nıcht selten geringer und kulturellen Bereıch der Zielländer1r (0)8 TLourısm European Ecu- als Wenn diıejen1ıgen, welche
menı1cal Net“, das ebenfalls 1982 Zzu ist erheblich gestiegen. DIe meılsten derdıe Hauptnutznießer tourıstischer Ent- befragten Reıliseveranstalter stellten sıcherstenmal VOT dıe Öffentlichkeit traTt wicklung SseIN ollten (die breıte Masse
Dessen ründung geht unter anderen selbst den nspruch, nıcht 11UT auf dıeder Bevölkerung), wenıgsten bessere Aufklärung und Informatıonauf die Inıtiatıve des Zentrums für Ent- oder ar nıcht Touriısmus partızıple-
wicklungsbezogene Bıldung zurück, In ICN, ist dieser entwicklungspolitisch der Tourısten einzuwiırken, sondern

auch eiıne verantwortliche 1 ourısmus-dem 1975 der Kırchliche Entwicklungs-
diıenst der Evangelıschen Kırche kKontraproduktiv.“ (Vgl ds Heft, 616.) entwıcklung In den Reiseländern
in Deutschland 1ne Fachstelle „Fern- terstutzen Allerdings das Re-
tourısmus‘“ eingerichtet hatte Wachsende Sens1bilität sümee, umfassende auf Qualifizierung
Inhaltlıch kamen, die Studie, des Drıtte-Welt-Tourismus ausgerichte-

Unternehmenskonzeptionen nochwährend dieser „Organıisations- und
Wiıderstandsphase“ der Kriıtik Duriıit- en der Forderung nach der umfTas- nıcht oder 11UT ın Ansätzen erkennbar.

senden Beteıilıgung der Bevölkerung TO Chancen bezüglıch der möglı-te-Welt-Touriısmus VOT allem jetzt d1e
der bereisten Länder a tourıstischenmassıven ökologischen Schäden 1n den chen Durchsetzung weıterer Verbesse-

IC dıe bıs dato INn der Dıskussion Entwicklungen Iısten dıe Autoren WEI- rungsmalßnahmen ze1gt dıe arstellung
tere Anregungen ZUrTr Verbesserung des und Analyse der tourıstischen Nachfra-vernachlässıgt worden selen: erhebliche

Eıngriffe In das Ökosystem natürliıcher Drıtte-Welt-Tourismus auf, darunter: SC nach Drıtte-Welt-Reisen ıIn der Bun-
dıe konsequente Eınbindung der tOour1- desrepublik. DıIie westdeutschen Driıtte-Küstenlandschaften W tourıstische

Infrastruktur, meılst große otelprojek- stischen Entwicklung 1ın dıe übergeord- Welt-Reisenden scheinen hinsıchtlich
netfe staatlıche Entwicklungsplanung ihrer SOzlodemographischen erKmalet $ Yachthäfen oder Sportanlagen; Pro-

eme der Müllbeseıtigung, dıe In en der Reiseländer. beispielsweise das und ihres Reıiseverhaltens gule Voraus-
Entstehen Abhängigkeıten seizungen bıeten; dıe Autoren dergrößeren Tourıistenzentren bestünden: vermeıden:; dıe Verpflichtung der Re1-und der gewaltıge Ressourcenver- Studıe bescheimmniıigen ihnen hohe An:-

brauch besonders oraviıerend der VOINN
seunternehmen W1Ee der polıtıschen Ent- sprechbarkeit für robleme Für entTt-
scheıdungsträger, ıIn den Drıtte-Welt- sprechende ngebote, dıe diıesen ech-Wasser MK tourıistische nIra- und

Suprastruktureinrichtungen. Ländern auft den Schutz der kulturellen NUuNg tragen suchen, wliesen dıe
und sozlalen Identität der Bereıisten westdeutschen Drıtte-Welt-Touristen

Den gegenwärtigen Dıskussionsstand erKkmaleachten: Maßnahmen dıe das verant- günstige auf Jüngere
veranschaulıiıchen dıe Autoren miıt wortliche Denken und Handeln der (20-29) auslandsreıiseerfahrene. formal
eines chinesiıschen Sprichwortes: „ 10U- TLourıisten selbst, auch krıtisches Re1- er gebildete, gutverdienende und
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polıtısch aktıve ersonen, dıe In ihrem Welt-Reise-Potentials“ (2,9 Millıonen) aC. 1mM Drıtte-Welt-Reise-Potential
bereıt, sıch VOT und während der ReıiseUrlaub gut vorınformiert uen FEın- verdoppelt.

drücken, Begegnungen mıt Eınheimi- über die Lebensdingungen der Eınhe!1l1- Vor diesem Hıntergrund kommen dıe
schen und Bıldungsaspekten ebenso 1N- mıschen und dıe Entwicklungsprobleme Autoren dem Schluß Das mıt der
teressiert WIEe sens1ıbel für Umweltpro- des Reiselandes informıeren, sıch vorlıegenden Studie nachgewlesene
eme sınd, selen ihnen stärker während des Aufenthaltes e1igen- Ansprechpotentıia für Aspekte, dıe
vertreten als eiwa Europa- oder ständıge Erfahrungen und Kontakte Verbesserungen 1M Drıtte-Welt-TourIis-
Iniand-Reisenden. el ist jedoch be1l Einheimischen bemühen und auch INUs beıtragen könhen, So sowohl für
den In Drıtte-Welt-Nahzıiele Reisenden dıe Zielländer als auch für dıe Reıise-kleine, landestypische Hotels nutzen
diıese Charakterıistik wen1ıger stark AUS- Optimistisch aber stimmt VOI em der veranstalter und andere tourıstische
epragt. TeN! DDas Ansprechpotentıia für sol- Leıistungsträger ıne Herausforderung
Immerhın sınd 35 Prozent der westdeut- che Aspekte des Reiseverhaltens habe se1N, ngebote SC  en, dıe den
schen Drıtte-Welt-Reisenden 836 000 sıch, dıe Studıe, den westdeut- untersuchten spekten entsprechen.
Personen) und &/ Prozent des „Drıtte- schen Drıtte-Welt-Reisenden versechs-

Der Wechsel WT vorauszusehen
Olen ach den Parlamentswahlen

Bel den polnischen Parlamentswahlen ım eptember wurde dıe Nachfolgepartei der rune-
ren Kommunıiısten ZUF stärksten polıtischen Kraft. Zusammen muit der ebenfalls dem alten
System entstammenden Bauernpartei stellt dıie „Demokratische Linksallian  C6 dıie Neue Re-
Zierung. Der Wechsel kam angesichts der Härten, dıie der forcierte Übergang ZUFTF Marktwirt-
SC  a für viele Olen mut sıch Dringt, nıicht überraschend. Der bisherige Reformkurs ur
aber auch Uunler der Regierung grundsätzlic. weitergehen.

Polıtik In olen ist iImmer wıeder für vermeıntliche ber- maßnahmen der Bauern 1m rühjahr 1993 machten auf dıe
raschungen guLl Jüngstes e1ısplie. WAaT der Urnengang soz1alen Folgen der makroökonomiısch erfolgreichen Wiırt-
19. September 1993 Bevor das Wahlergebnıis bewertet wiırd, chafts- und Finanzpolıtıi (Arbeitslosenquote: I5 Prozent),
sSEe1 kurz auf innenpolıtische Entwicklungen der VEISANSCHCH auf dıe Verunsicherung ogroßer Berufsgruppen SOWIEe auft das
Monate zurückgeblıckt, dıe das S7Z7enarı0o nach den ahlen nachlassende Vertrauen In dıe Reglerung (und In dıe demo-
verständlicher machen können. kratıschen Institutionen schlechthin) aufmerksam.
Im Julı1 1997 Wäal dıe Posener Juristin Hanna en VO  > Schlıießlic scheıterte UuC.  cka, W1IE hre Vorgänger, dem
Präsıdent Lech atesa als fünfte Regierungschefin se1ıt dem parteıpolıtisch iragmentierten Sem und der Heterogenıiutät
demokratischen 5Systemwechse 1989 mıiıt der Bıldung eiıner der Koalıtion. Miıt eiıner Stimme enrneır wurde Ende Maı
Koalıtionsregierung betraut worden. Die „große“ Koalıtion 1993 der Miıßtrauensantrag der nıcht der Reglerung eteıul1g-
mehrerer „Soliıdarnosc“-Nachfolgeparteien (von der lınken ten „Solıdarnosct  A  -Gewerkschaftsfraktion AUSCHOMMICH. Präsi-
Miıtte bıs AAA gemäßigten echten verfügte VON Anfang dent alesa löste daraufhın das Parlament auf und chrıeb
über keıne parlamentarısche elnrher euwahlen für Sem ınd Senat September 1993 AUus

Im Januar 1993 verabschiedete dem Einfluß der ka- Er machte dıe Parteiverdrossenheiıt der Bürger 1mM Auge e1-
tholischen Kırche un: durchgesetzt VON dem chrıistliıch-natio- 19101 taktıschen Wınkelzug, indem CT einen „Parteılosen OE
nalen Koalıtionspartner das Parlament eın Abtreıbungsge- ZUT Unterstützung der Reformen“ (BBWR) 1Ns en riel.
SELZ,; das dıe Gesellschaft polarısıerte und den Zusammenhalt Miıt dieser kurzfrıstig zusammengewürfelten Konstellatıon gab
der Koalıtiıon stark strapazıerte (vgl prı 1993, 179 {f.) CI VOIL, das Reformlager dıie Demokratische Unıion
Der ausha konnte 1mM Februar 1993 ebenso WIE 1M pIL (Suchocka, Mazowileck1 u.a.) und dıe Liıberalen (Ex-Premier
das „Allgemeıne Priıvatisıerungsprogramm “ L1UT mıt 1elecCcK1 a.) stärken wollen Vor em gng CS 1hm aber
der opposıtionellen postkommunıistıschen „Demokratıischen offensıichtlich einen orößeren Einfluß des Präsıdenten auft
Linksallıanz  CC MT das Parlament (Se]m) gebrac. das Parlament und dıe Reglerung nach den ahlen
werden. Streikwellen 1mM chul- und Gesundheıtswesen, 1M Vor wenıgen onaten noch wurde dıe internatiıonale Offent-
Bergbau und In anderen Industriebranchen SOWIEe Protest- 1C  el UrC. dıe Massenmedien, WENN dıese sıch überhaupt
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